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UND DER LANDAMMANN

isoifyiÄ' KO» eorriiJBB a-jjjwJS-rc-Er
CopyripTii OreH .Fû/ÏÏt, VeWay

11. ffortfetjung

©en ©d)immet biefeg ttadjetng unb bie £)it3e

biefeg 23tideg mußte et ettetdjen, modjten nod)

taufenbfadj bie ©turmfdjranten beg Untoetterg

fief) ißm entgegenftemmen. Sttodjte ïommen, toag
ba tootlte, bie ©etoißßeit biefer uttiefen fiiebeg-
not ließ if)m äffe Gräfte bet Übertoinbung. SDLocf)te

et getoinnen obet Petlieten in jenem teidjtbeftü-
gelten unb bennodj fo berüdenben Spiel um bag

©tüd —-, toag galt ißm fofdje ©ntfdjeibung, mat
et nidjt babei, toenn bie Hofe fielen!

60 ßeßte eg ifjn ßinüber 3U ißt/ bortßin, too

fie atmete unb lebte, too fie tadjte unb fpiette,
ßinüber ju ißt, bie ißn nidjt ertoartete, toie er fie

ertoartet/ 2ng um Sag, ©tunbe um ©tunbe, in
quatpotter 93ebtängnig.

Sie £iufe beg Wappen ftampften in eintöni-
gern Stab baßin; bag SBinbfpiet tannte Per-

ftummt unb feudjenb Poraug.

ffe näßer ber Äanbammann feinem $iete 3U-

ritt, befto rußiger unb fefter tourbe ißm 3umute;
er ergab fidj ber Unbeirrtßeit feineg ungefättigt
glutenben Strebeng. ©g toeefte eine bunfie Qu-
Perfidjt feineg ifjer3eng, obtooßf ißm 3ugteidj toar,
afg rüde bag begeßrte 23itb ferner unb ferner, je

meßr ißn nadj ißm Perfangte. hoffen unb Slß-

nung, eg bennoeß auf irgenbeine SBeife 311 er-
reidjen, eg in fidj aufsuneßmen ober fid) bon ißm
3u ertofen, umffammerten ißn bänbigenb, toie er

felbft bie Söget umftammert ßieft unb bie tang-
fam fidj erfeßopfenben Stuftoattungen beg fßfer-
beg bänbigte.

önbeffen ertofdj audj bag rafdj ent3Ünbete ©e-
toitter ebenfo rafdj über bem ©ebitge. ©er Stuf-
rußr ber Hüfte begann fidj 3U tegen; nur ferne

nodj grollte toie ein Perjagter Unmut ber ©on-
ner. ©ag ©etoötf trieb in fid) berußigenbem

©teidjmaß baßin. ©et Stegen meiftette feine peit-
fdjenben 6d)auer; er berbidjtete fidj 3.U feinen,
riefetnben Striemen unb füßtte meßr unb meßr
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bie Äuft. Slug ber fatten ffeudjtigf'eit ber ©djtudj-
ten fog er ben batb auffteigenben Siebet. Sßie bie

Staudjfdjtoaben aug berftedten $igeunertüdjen
umbraute bag graue ©d)teiern erft bag ©eäft unb
bie Xannentoipfet ber SBätber unb fdjtidj bann
anfdjtoettenb unb weit um fidj gteifenb empor
über bie Sßiefenßänge.

*

SBie er fo baßintrabte auf ber im 23ogen fieß

fentenben ©traße, ungefäßr SJÜtte gtoifdjen £to-
gen unb ©aig, fd)raf ber Äanbammann ptößtidj
aug feinem SSrüten auf. ©r riß an ben Qügetn
unb Pertangfamte ben Srab in rußigen ©ang. ©r
ftarrte bor fid) ßin über ben fid) ßebenben ©cßä-
bet beg Saereg ing graue ©ebrobet auf ber

©traße.
SBie fein 3toeiteg ©efidjt erfdjien ißm einen

Siugenbtid lang, toag er faß; eg toar, atg taudje
bor ißm fein ©piegetbitb aug bem Siebet ßeraug
unb reite auf ißn 3U.

©ag Slaufdjen cineg Söitbbacßeg, ber, bie

©traße überfdjtoemmenb, bießt ßinter ißm nie-
berfdjoß, berfdjtang ben <fjuftärm, fo baß bie Stei-
tergeftalt tauttog 3U naßen unb ptößtidj gerabe
bor ißm ansußatten fdjien. Stber bag SBinbfpiet
fußt fo ßeftig bettenb 3toifcßen bie S3eine beg

fremben ^tferbeg, baß ber .Ganbammann toie er-
toadjenb bie SBirfticßfeit erfannte unb mit getten-
bem 93efeßtgruf bie $ünbtn 3ur Drbnung toieg.
©ie Per3og fieß fnurrenb ßinter ben Stoppen, in-
beg ber frembe Steitergmann nun ben Strm 3ur
SBitte um ©eßöt erßoß unb feinen ©djimmet an
bie ©eite beg Stappen tenfte.

06 ber SBeg naeß Otogen nodj toeit fei, fragte
er mit frembartig ttingenber Stimme, ©ein ftr-
renber Sttem Perriet, baß er ßaftig geritten unb

fidjttidj in ©ite toar.
©er Ganbammann gab bereittoitlig Stugfunft;

er tonnte fidj aber nidjt entßatten, ben ffremben,
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11, Fortsetzung

Den Schimmer dieses Lächelns und die Hitze

dieses Blickes mußte er erreichen, mochten noch

tausendfach die Sturmschranken des Unwetters
sich ihm entgegenstemmen. Mochte kommen, was
da wollte, die Gewißheit dieser urtiefen Liebes-
not lieh ihm alle Kräfte der Überwindung. Mochte
er gewinnen oder verlieren in jenem leichtbeflü-
gelten und dennoch so berückenden Spiel um das

Glück —, was galt ihm solche Entscheidung, war
er nicht dabei, wenn die Lose sielen!

So hetzte es ihn hinüber zu ihr, dorthin, wo
sie atmete und lebte, wo sie lachte und spielte,
hinüber zu ihr, die ihn nicht erwartete, wie er sie

erwartet, Tag um Tag, Stunde um Stunde, in
qualvoller Bedrängnis.

Die Hufe des Nappen stampften in eintöni-
gem Trab dahin) das Windspiel rannte ver-
stummt und keuchend voraus.

Je näher der Landammann seinem Ziele zu-
ritt, desto ruhiger und fester wurde ihm Zumute)
er ergab sich der Unbeirrtheit seines ungesättigt
glutenden Strebens. Es weckte eine dunkle Zu-
verficht seines Herzens, obwohl ihm zugleich war,
als rücke das begehrte Bild serner und ferner, je

mehr ihn nach ihm verlangte. Hoffen und Ah-
nung, es dennoch auf irgendeine Weise zu er-
reichen, es in sich aufzunehmen oder sich von ihm
zu erlösen, umklammerten ihn bändigend, wie er
selbst die Zügel umklammert hielt und die lang-
sam sich erschöpfenden Aufwallungen des Pfer-
des bändigte.

Indessen erlosch auch das rasch entzündete Ge-
Witter ebenso rasch über dem Gebirge. Der Auf-
rühr der Lüfte begann sich zu legen) nur ferne
noch grollte wie ein verjagter Unmut der Don-
ner. Das Gewölk trieb in sich beruhigendem
Gleichmaß dahin. Der Regen meisterte seine peit -

schenden Schauer) er verdichtete sich zu feinen,
rieselnden Striemen und kühlte mehr und mehr
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die Luft. Aus der satten Feuchtigkeit der Schluck)-
ten sog er den bald aufsteigenden Nebel. Wie die

Rauchschwaden aus versteckten Zigeunerküchen
umbraute das graue Schleiern erst das Geäst und
die Tannenwipfel der Wälder und schlich dann
anschwellend und weit um sich greifend empor
über die Wiesenhänge.

Wie er so dahintrabte aus der im Bogen sich

senkenden Straße, ungefähr Mitte zwischen Tro-
gen und Gais, schrak der Landammann plötzlich
aus seinem Brüten auf. Er riß an den Zügeln
und verlangsamte den Trab in ruhigen Gang. Er
starrte vor sich hin über den sich hebenden Schä-
del des Tieres ins graue Gebrodel aus der

Straße.
Wie sein zweites Gesicht erschien ihm einen

Augenblick lang, was er sah) es war, als tauche
vor ihm sein Spiegelbild aus dem Nebel heraus
und reite auf ihn zu.

Das Rauschen eines Wildbaches, der, die

Straße überschwemmend, dicht hinter ihm nie-
derschoß, verschlang den Huflarm, so daß die Nei-
tergestalt lautlos zu nahen und plötzlich gerade
vor ihm anzuhalten schien. Aber das Windspiel
fuhr so heftig bellend zwischen die Beine des

fremden Pferdes, daß der Landammann wie er-
wachend die Wirklichkeit erkannte und mit gellen-
dem Vefehlsruf die Hündin zur Ordnung wies.
Sie verzog sich knurrend hinter den Nappen, in-
des der fremde Neitersmann nun den Arm zur
Bitte um Gehör erhob und seinen Schimmel an
die Seite des Nappen lenkte.

Ob der Weg nach Trogen noch weit sei, fragte
er mit fremdartig klingender Stimme. Sein sir-
render Atem verriet, daß er hastig geritten und

sichtlich in Eile war.
Der Landammann gab bereitwillig Auskunft)

er konnte sich aber nicht enthalten, den Fremden,



bet if)m metfWürbig unb in feinem burdfnäßten
©etoanbe etWad beîlagendWert erfdfien, 311 fta-
gen, Wad ißn benn um ailed in bet Welt butd)

biefed Unwetter nacf) Stögen füf)te.
©et SReitet 30g bie Sldjfeln ßocß, nié feße et

ben BWecf feined Stitted im ©tunbe genommen
felbft niei)t ein. ©eine Wiene trübte fid) betbrieß-
lid), ©t Wied mit fdfnetler SürmßeWegung f)in-
unter gegen bad Sobet, too butd) bie eben gerriffe-
neu Stebelfeßen bet ©inlauf bet Straße in bie

Walbung ficßtbar toutbe.

©t feucßte, fid) fdßüttelnb, eße et bie Sprache
toieber fnnb. ©ann abet toarf et geßeßt unb toie

anfiägerifd) ßtn, et fei bet ffiorreiter üßtet too-
ßeit, bet t)Oei'3ogin bon Saint-Äeu.

©et fianbammnnn jettte toie toon 3upacfenben

fyängen erfaßt an ben Bügeln; bet Stappe toid)

erregt einen Sdjritt 3Utücf.

„Set toei'3ogin bon Saint-lieu?" müßte et ßer-

bot, aid begriffe et nicßt, unb als böte et einen

unbetannten Slawen 3um etften SDtate, fo über-

toättigte ißn bet Sludbtud bet olößlid) greifbaren
WMIießfeit eined ©afeind, an bem er foeben nod)

mit all feinem Sun unb ©enfen geifterßaft ge-
bangen, ©ine aufftraßtenbe Süßnung abet bet-
fcßeudfte bie Schatten feinet Süugen unb toarf ein

(eucßtenbed fiacßen übet fein gained ©efidit.

©er J'tembe glaubte, bet Wann auf bem

Wappen mißtraue feinet Süudfage unb iadie ibn

aud. ©ine Sîote bed oßrießin butd) bie Wetter-
unbill angeftacßblten Sîrgerd frod) unter ben

Sartftoppeln übet feine Wangen.
©d fei fo, toie et fage, mautte et fcßtoff.

BeüWeger nidte ißrn giaubtoütbig unb be-

fd)totd)tigenb 3U unb ßielt ibn, bet Weiteißureiten
Wiene rnacßte, tafd) sutüd, inbem et 311 ibm

binübetneigenb in feine Bügel griff.
„Skißeißt, guter f^reunb; aber toad üßr fagt,

fiingt feltfam unter foldjen Umftänben. Wad
fdficft übte töoßeit ©ud) 311 fofcf) untoirtlidter
Stunbe nad) Stögen?"

©et Äanbammann meifterte mit Wüße bad

©rängen bet fftage.
Sie ßabe ihn eigentlid) nid)t nadj Stögen

fcßicfen toolien, ertoibette bet fftembe, bet nun
ein getoiffed Vertrauen 311t Haren Stimme Bell-
toegetd faßte. S3ielleid)t fonnte biefer ©ingebo-
tene ißrn am ©nbe nod) in feinet bezweifelten

fiage betjilfließ fein! SÜber es fei ißt nießtd anbe-

red übriggeblieben, aid ißn nad) Stögen 3U feßü-
fen, fußt et fort, aid bringe et eine ©tfiätung
nur umftänblicß 3ufammen.

©ed Äanbammannd Ungebulb toudfd bei bie-

fem unfiaren ©etebe, mit bem nießtd an3ufan-

gen toat unb hinter bem fotooßl alled toie gar
nid)td fteden fonnte. ©t too Ute eben buteß toeite-

ted ©tftagen bie Sludfagen bed Wanned in faß-
lidjen fluß bringen, aid biefet 311 feinem SBericßte

anfeßte unb erft langfa.mer, bann ftetd meßt in

löaft getatenb, feine inneren SSemüßungen 311

Sage förberte.
©d fei fut3 nad) bem ßeute ftüß3eitig ange-

festen Wittagdtnaßl getoefen, bad Wetter ßabe

wenn aueß nicf>t gut, fo bodj befteinbig gefeßie-

nen, aid er ben 23efeßt erlalten ßabe, 311 fatteln.
Wenn üßte iöoßeit übet fianb faßte, müffe et

ftetd aid ißt 23orteiter bie Straße audf'unbfdfaften
unb gegen Überrafdfungen jeglicßet Slrt fießern.

Wan ßabe ißn aufgeboten, fieß bereit 3U ßalten,
benn üßre dooßeit faßte im fiaufe bed Stadjmit-
tagd naeß Stögen. Sie fei bort beim loettn
fianbammann Qelltoeget 3U ©afte geloben

„So ift bie ^etjogin ebenfalls unterwegs?"
rief Qelltoeger ißn unterbreeßenb laut aud. 3n
feiner ©ttegung ftritten fid) bad ©ntfeßen, loot-
tenfe jeßt auf bet Äanbftraße 311 toiffen, unb bie

aufflammenbe Spannung, toie naß fie iß m biet-

leidjt feßon fei. War fie aßnungdlod feinem bet-
3toeifelten Stitt entgegengefaßten; toat et

aßnungdlod unb am ©nbe bennod) bon ben toal-
tenben Gräften bet unfidjtbaren Skrbinbung bon

Wenfcß 3u Wenfd) geleitet, audgeritten, ißt ent-

gegen, fie etnsußolen? ©t feßlug bem Stappen, bet

fdjarrte, mit bet ftadfen dßanb auf ben Briefen
unb ßoreßte innetlid) fiebetnb Weitet.

©ad fei eben bet Rammet, befaßte bet S3ot-

reitet betbroffen. üßte dßoßeit fei tooßlbeßalten

mit ihrem ©cfolge in ©aid toeggefaßren. Süßer

feßon nad) einet ßalßen Stunbe gemäcßliißen

Steifend ßabe unerwartet bad fünbßafte ©etoit-
ter fie übertafdft. Stoß feinet unb bed Süßt-
mannd Warnung ßabe fie nidftd bon Umfeßt
ober bon Unterßredfung bet ffnßtt bei einem

fcßüßenöen ©eßöft toiffen toolien. Sind) bet unter
bem ©ebonnet fddotternben Slngft bet Wabe-
movfelle ©ocßelet, bie geweint unb bei allen ioei-

der ihm merkwürdig und in seinem durchnäßten
Gewände etwas beklagenswert erschien, zu fra-
gen, was ihn denn um alles in der Welt durch

dieses Unwetter nach Trogen führen

Der Reiter zog die Achseln hoch, als sehe er

den Zweck seines Rittes im Grunde genommen
selbst nicht eim Seine Miene trübte sich verdrieß-
lich. Er wies mit schneller Armbewegung hin-
unter gegen das Tobel, wo durch die eben zerrisse-

nen Nebelfetzen der Einkauf der Straße in die

Waldung sichtbar wurde.

Er keuchte, sich schüttelnd, ehe er die Sprache
wieder fand. Dann aber warf er gehetzt und wie

anklägerisch hin, er sei der Vorreiter Ihrer Ho-
heit, der Herzogin von Saint-Leu,

Der Landammann zerrte wie von zupackenden

Fängen erfaßt an den Zügeln) der Rappe wich

erregt einen Schritt zurück,

„Der Herzogin von Saint-Leu?" mühte er her-

vor, als begriffe er nicht, und als höre er einen

unbekannten Namen zum ersten Male, so über-

wältigte ihn der Ausdruck der plötzlich greifbaren
Wirklichkeit eines Daseins, an dem er soeben noch

mit all seinem Tun und Denken geisterhaft ge-
hangen. Eine aufstrahlende Ahnung aber ver-
scheuchte die Schatten seiner Augen und warf ein

leuchtendes Lachen über sein ganzes Gesicht.

Der Fremde glaubte, der Mann auf dem

Rappen mißtraue seiner Aussage und lache ihn
aus, Eine Nöte des ohnehin durch die Wetter-
unbill angestachelten Ärgers kroch unter den

Bartstoppeln über feine Wangen,
Es sei so, wie er sage, maulte er schroff,

Zellweger nickte ihm glaubwürdig und be-

schwichtigend zu und hielt ihn, der weiterzureiten
Miene machte, rasch zurück, indem er zu ihm

hinüberneigend in seine Zügel griff.
„Verzeiht, guter Freund) aber was Ihr sagt,

klingt seltsam unter solchen Umständen, Was
schickt Ihre Hoheit Euch zu solch unwirtlicher
Stunde nach Trogen?"

Der Landammann meisterte mit Mühe das

Drängen der Frage.
Sie habe ihn eigentlich nicht nach Trogen

schicken wollen, erwiderte der Fremde, der nun
ein gewisses Vertrauen zur klaren Stimme Zell-
wegers faßte. Vielleicht konnte dieser Eingebo-
rene ihm am Ende noch in seiner verzweifelten

Lage behilflich sein! Aber es sei ihr nichts ande-

res übriggeblieben, als ihn nach Trogen zu schik-

ken, fuhr er fort, als bringe er eine Erklärung
nur umständlich zusammen.

Des Landammanns Ungeduld wuchs bei die-

sein unklaren Gerede, mit dem nichts anzufan-

gen war und hinter dem sowohl alles wie gar
nichts stecken konnte. Er wollte eben durch weite-

res Erfragen die Aussagen des Mannes in faß-
lichen Fluß bringen, als dieser zu seinem Berichte
ansetzte und erst langsamer, dann stets mehr in

Hast geratend, seine inneren Bemühungen zu

Tage förderte.
Es sei kurz nach dem heute frühzeitig ange-

setzten Mittagsmahl gewesen, das Wetter habe

wenn auch nicht gut, so doch beständig geschie-

nen, als er den Befehl erlalten habe, zu satteln.
Wenn Ihre Hoheit über Land fahre, müsse er

stets als ihr Vorreiter die Straße auskundschaften
und gegen Überraschungen jeglicher Art sichern.

Man habe ihn aufgeboten, sich bereit zu halten,
denn Ihre Hoheit fahre im Laufe des Nachmit-
tags nach Trogen, Sie sei dort beim Herrn
Landammann Zellweger zu Gaste geladen,,

„So ist die Herzogin ebenfalls unterwegs?"
rief Zellweger ihn unterbrechend laut aus. In
seiner Erregung stritten sich das Entsetzen, Hör-
tense jetzt auf der Landstraße zu wissen, und die

aufflammende Spannung, wie nah sie ihm viel-
leicht schon sei. War sie ahnungslos seinem ver-
zweifelten Ritt entgegengefahren) war er

ahnungslos und am Ende dennoch von den Wal-
tenden Kräften der unsichtbaren Verbindung von

Mensch zu Mensch geleitet, ausgeritten, ihr ent-

gegen, sie einzuholen? Er schlug dem Rappen, der

scharrte, mit der flachen Hand aus den Rücken

und horchte innerlich fiebernd weiter.

Das sei eben der Jammer, bejahte der Vor-
reiter verdrossen. Ihre Hoheit sei wohlbehalten
mit ihrem Gefolge in Gais weggefahren. Aber

schon nach einer halben Stunde gemächlichen

Reifens habe unerwartet das sündhafte Gewit-
ter sie überrascht. Trotz seiner und des Fuhr-
manns Warnung habe sie nichts von Umkehr

oder von Unterbrechung der Fahrt bei einem

schützenden Gehöft wissen wollen. Auch der unter
dem Gedonner schlotternden Angst der Made-
moiselle Cochelet, die geweint und bei allen Hei-



tigen gefleßt, ßabe fie ladjenb gefpottet: berteî

ginge borübet, fie tonnte bon ärgern Untoettern

erfaßten...
Sei* SJlann fcßöpfte SItem.

©et fianbammann fdjauberte ßeimlidj. 60
furfjte Joortenfe unBeitrt burcß dadfelbe ©etoitter

if)n auf, bad feine ßiebe gleid) bet Äeibenfdjaft
bet entfeffelten Slaturtriebe aufgebrochen f)attei

Sie BeBenbe Äuft biefet toie fdjicffaldgefügten
©tfüllung in bet Begegnung stoetet gueinnnbet

ftinfttebenben ©ekelten menfcßlidjen ©ebenfend
aBet jagte aucf) bie toadjfenbc SIngft um fie, die

nun ißrerfeitd um feincttiüllen in toeiß ©ott
meiere Bebtängnid geraten mar.

„Sßie toeit ift öftre #oßeit gefommen?" fragte

et, unb feine Stimme gitterte unmerflidj.
©et Borreitet toied triebet tjinaB gegen bie

toalbige Scßlud)t.
©0 fei trotg beô ilntoetterd nod) leiblid) bot-

marts gegangen, bid bie angefdjtoollenen Sie-

genbädje fidj auf bie Straße ergoffen Batten.
SOlit alter SMhe t>aBe fid) bie Sïatoffe Bergauf,
betgab buteßgetounben büref) bie fväßtniffe, Bid

511 bet fdjarfen Hrümnutng in jener toiiben, bon

affer ©nabe berfaffenen Sdjludjt. Sei ed nun
getrefen, baß ber ^ußtmann bie übetfdjtoemm-
ten Straßenfußren nicht mehr beuttief) gefeßn,

fei es, baß ber Stegen ißm bie ftare Sidjt ber-
nebelt, jedenfalls habe er plößlldj bie Slidjtung
bertoren unb fei liber's Straßenborb gottfelbanf
bergtoärtd gegen ben ffjang geraten, ©in Bor-
berrab fei dabei in ben mit Sßaffer angefüftten
©raben gefunfen, unb unter ber Sdjtoete bed

Sßagcnd habe bie Slabnabe einen Bruch erlitten.

Stun fiße öhre Roheit bort im Stegen. Sie
fühle fid) 3trar trot3 bed Unheils toohlbebcdten;
aber man fomme eben borerft nicht mehr trei-
ter. ©ie Äage fei unrühmlich unb feinediregd
beneibendtrert, unb er reite jeßt nadj Stögen,
um töüfe 3U holen unb bem irjettn Äanbammann,
bem Sluftraa 3fjï£ï Roheit gemäß, bad flag-
ließe Scheitern ihrer teidjtfinnig unternommenen

Srogenerfalut 3U melben.

So nämltdj habe fie ihm toörtlich aufgetragen,
beendete er gefaßt feinen Bericht, als habe er

feßon bief 311 (ange gefäumt. Bielleidjt Hüffe ber

ifjetr, ba er bie ©egenb 311 fennen fidjeine, ihm
Stat unb Beiftanb

„©as tneiß id) ©udj, guter freund", fiel ihm

gelltoeget nun rafdj in bie Stebe. Sfngeregt burcf)

bie namenlofe Übertafcßung, bie ißm jeboeß be-

reitd toie eine nottuenbige Fügung etfcßien,

überlegte er in fdjnell fidj fiärenben ©ebanfen
alfed ©rfotberlidje.

„ößr braueßt nießt erft nad) Stögen ju reiten",
ordnete er an. ©r irüed mit ber foanb ßangauf-
märtd. „hinter biefer ^ügeffuppe, auf einem

Ôeitentoeg bon bet Straße ßer erreichbar, liegt
ein einfames ©eßöft. 3ßr toerbet es erbfiefen,

fobafb 3ßr ber Straße entlang die näcßfte fööße

erffommen ßabt. ©ortßin reitet fofort. ©er
Bauer, ber ed betooßnt, ift gefeßieft unb erfaß-
ten im S'ßagnerßanbroerf. ößm erf'iärt die Sage
und ben Unfaft bed Sßagend. Sagt ißm, er möge
unbertoeilt mit feinem ©efetfen unb bem nötigen
SBerfjeug ins Sobef eilen unb toenn möglich ben

Sißaben rafcß fließen
Über gelttoegerd ©efießt ßufeßte ein fcßaifßaft

fcßmungelnbed fiädjeln :

„Sagt ißm nur, guter freund, ber fianb-
ammann bedürfe feiner, damit er fidj fputet..

©er Borreiter, ber gierig gelltoegetd SInotb-

nungen berfolgte unb fieß bon feiner Slot ßalb-
toegd burcf) ben offenbar feßr fündigen «Singe-

borenen erföft füßlte, lacßte berftänbnidinnig auf.
©,d ßatte affo feine Slidjtigfeit, toad ißm in einem

Sßirtdßaud 3U ©aid gefagt toorben toar: bie 5(p-
penjeflet feien fcßlaue unb burdjtriebene bleute.

©r wollte fieß anfdjicfen, nadj fcßnell hinge-
toorfenem ©an! unb ©ruß ben Slat 311 befolgen,
©odj gelltoeger fußr ißm ein jtoeited SJlal in bie

Büßel-

„frjort noeß ©Ined! £jabt ößr ben Sßagner be-

ftellt, fo braueßt Ößr felbft nidjt meßr ßur Haroffe
3urüd3ufeßten..."

©er Borreiter ßob erftaunt unb ettoad ableß-
nenb ben Hopf, ©ie SInotbnungen biefes SJlanned

gingen jeßt bod) reidjlidj unb unbefugt toeit. gell-
toeget aber, in meßr und meßr überquellender
ffroßtaune, ließ ißn muttoillig ,,nidjt 311 Sßorte

fommen.

„Siein, Üßt reitet bon jenem fjjof gerabentoegd
nad> Stögen unb erfragt bed fianbammannd Be-
ßaufung. jedermann fann fie ©udj geigen," redete

er toeiter. ioeimlicf) Weidete er fidj an ber Be-
griffdftußigfeit bed fremden, ber nod) nidjt

ligen gefleht, habe sie lachend gespottet' derlei

ginge vorüber, sie könnte von ärgern Unwettern

erzählen >.,
Der Mann schöpfte Atem,
Der Landammann schauderte heimlich. So

suchte Hortense unbeirrt durch dasselbe Gewitter
ihn auf, das seine Liebe gleich der Leidenschaft
der entfesselten Naturtriebe aufgebrochen hatte!
Die bebende Lust dieser wie schicksalsgefügten

Erfüllung in der Begegnung zweier zueinander

hinstrebenden Gezeiten menschlichen Gedenkens

aber jagte auch die wachsende Angst um sie, die

nun ihrerseits um seinetwillen in weiß Gott
welche Bedrängnis geraten war,

„Wie weit ist sichre Hoheit gekommen?" fragte

er, und seine Stimme zitterte unmerklich.
Der Vorreiter wies wieder hinab gegen die

waldige Schlucht,
Es sei trotz des Unwetters noch leidlich vor-

wärts gegangen, bis die angeschwollenen Ne-
genbäche sich auf die Straße ergossen hätten.

Mit aller Mühe habe sich die Karosse bergauf,
bergab durchgewunden durch die Fährnisse, bis

zu der scharfen Krümmung in jener wilden, von

aller Gnade verlassenen Schlucht, Sei es nun
gewesen, daß der Fuhrmann die überschwemm-

ten Straßenfuhren nicht mehr deutlich gesehn,

sei es, daß der Negen ihm die klare Gicht ver-
nebelt, jedenfalls habe er plötzlich die Richtung
verloren und sei liber's Straßenbord gottseidank

bergwärts gegen den Hang geraten. Ein Vor-
derrad sei dabei in den mir Wasser angefüllten
Graben gesunken, und unter der Schwere des

Wagens habe die Radnabe einen Bruch erlitten.

Nun sitze Ihre Hoheit dort im Negen. Sie
fühle sich zwar trotz des Unheils wohlbehalten)
aber man komme eben vorerst nicht mehr wei-
ter. Die Lage sei unrühmlich und keineswegs
beneidenswert, und er reite jetzt nach Trogen,
um Hilfe zu holen und dem Herrn Landammann,
dem Auftrag Ihrer Hoheit gemäß, das klag-
liche Scheitern ihrer leichtsinnig unternommenen

Trogenerfahrt zu melden.

So nämlich habe sie ihm wörtlich aufgetragen,
beendete er gehetzt seinen Bericht, als habe er

schon viel zu lange gesäumt. Vielleicht wisse der

Herr, da er die Gegend zu kennen scheine, ihm
Rat und Beistand

„Das weiß ich Euch, guter Freund", fiel ihm

Zellweger nun rasch in die Rede. Angeregt durch

die namenlose Überraschung, die ihm jedoch be-

reits wie eine notwendige Fügung erschien,

überlegte er in schnell sich klärenden Gedanken

alles Erforderliche.

„Ihr braucht nicht erst nach Trogen zu reiten",
ordnete er an. Er wies mit der Hand Hangauf-
wärts. „Hinter dieser Hügelkuppe, auf einem

Seitenweg von der Straße her erreichbar, liegt
ein einsames Gehöft. Ihr werdet es erblicken,

sobald Ihr der Straße entlang die nächste Höhe
erklommen habt. Dorthin reitet sofort. Der
Bauer, der es bewohnt, ist geschickt und ersah-

ren im Wagnerhandwerk, Ihm erklärt die Lage
und den Unfall des Wagens, Sagt ihm, er möge

unverweilt mit seinem Gesellen und dem nötigen
Werkzeug ins Tobet eilen und wenn möglich den

Schaden rasch flicken,,,"
Über Zellwegers Gesicht huschte ein schalkhaft

schmunzelndes Lächeln :

„Sagt ihm nur, guter Freund, der Land-
ammann bedürfe seiner, damit er sich sputet..,"

Der Vorreiter, der gierig Zellwegers Anord-
nungen verfolgte und sich von seiner Not halb-
Wegs durch den offenbar sehr kundigen Einge-
borenen erlöst fühlte, lachte verständnisinnig auf.
Es hatte also seine Nichtigkeit, was ihm in einem

Wirtshaus zu Gais gesagt worden war: die Ap-
penzeller seien schlaue und durchtriebene Leute.

Er wollte sich anschicken, nach schnell hinge-
worfenem Dank und Gruß den Rat zu befolgen.
Doch Zellweger fuhr ihm ein Zweites Mal in die

Zügel.
„Hört noch Eines! Habt Ihr den Wagner be-

stellt, so braucht Ihr selbst nicht mehr zur Karosse

zurückzukehren..."
Der Vorreiter hob erstaunt und etwas ableh-

nend den Kopf. Die Anordnungen dieses Mannes
gingen jetzt doch reichlich und unbefugt weit. Zell-
weger aber, in mehr und mehr überquellender
Frohlaune, ließ ihn mutwillig ,nicht zu Worte
kommen,

„Nein, Ihr reitet von jenem Hof geradenwegs
nach Trogen und erfragt des Landammanns Ve-
hausung. Jedermann kann sie Euch zeigen," redete

er weiter. Heimlich weidete er sich an der Ve-
griffsstutzigkeit des Fremden, der noch nicht
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mußte, mad er bon if)m unb feinen überrafdien-
ben Slnmeifungen su galten f)a£>e. „©ort begehrt
31fr, bon ffrau 3'ubitl) — fo nennt man bie Hier-
rin bed Hiaufed — empfangen su merben. 3ffr
melbet, m ad gefdfelfn ift! ilünbigt if)r aucf) bon

Vefudf 3firer Hiolfeit ber ^jerjogin an, bamit fie

alters nadf ©rforbernid borbereitet... ©udf felbft
foil man bort mannen unb beftend berpffegen;
ed mirb ©ud) nidftd mangeln... ©en fianb-
ammann aber, ben brautfit 31)r nicfft lange 311

fudfen..
3eßt fdfnappte ber 23orreiter bodf unmirfdf nad)

Hüft unb gab einen aufbegehrenden Släufiper bon

ficfi. ©er 9)lann mar mohl nidft gans bei Sroft!
Bellmeger befreite ein übermütiges? fiadffen:
„Sut nur, mie id) ©udf fage! ©er fianb-

ammann ift ju biefer Stunde nicfft ju fiiaufe.
©oef) berichtet feinen Heuten, er folge ©ud> in

j?ürge mit 3lfrer fönxgtit^en Roheit perfönlicf).
©rum fputet (Sud) jeßt! ©enn, guter ffreunb, id)
bin ed felber!... Unb nun ©Ott befohlen!"

©r flatfdfte munter auf bed Sdfimmeld naffe
unb ergitternbe ilruppe unb grüßte nod) in bed

Sleiterd Slntliß surütf, bad in feiner Verblüffung
offenen Vtunbed nidft mehr 3U fpüren fdfien, mie

ihm bie Sropfen burd) bie Vartftoppeln rannen.
©ann aber fpornte ber Hanbammann unber-

3ÜgIidf feinen Wappen an. ©r fprengte in mehen-
dem ©alopp burd) Siegen unb Siebel talmärtd,
aid habe er in einem Spiet um bad ©tüd fdfon
halb gemonnen, nod) bebor er fid) felbft barin
eingefeßt. ©ie berhängnidbolle SBa(bfdflud)t er-
fcfftoß fid) aud bem berfd)leierten ©rau; ihm aber

fchien fie jeßt burcffftralflt bon ber ©lut eined

nod) unfid)tbar hrniufgielfenben ©eftirnd.

*

Slid ber Hanbammann über bie Meine Vrücfe
bed SMbbadmd in bie Sdfludft fprengte, erbltdte
er bereits über bie Straßenfrümmung hinmeg
bie mohfbefannte Sleifefaroffe. Sie lehnte fdfief-
gefenft, ein fläglidfed Vilb eined geftranbeten
Sßagenmracfd, gmifeffen Straße unb Hfang im
©raben. ©ie beiden ißferbe ftanben mit gefenften
itöpfen unb fdfmermütig im Slegenriefel babor.
Hein SJlenfdf mar 311 feßn, aid hätten bie er-
fdfroefenen ffahtgäfte bad ungaftlidfe ffuhrmerf
geflohn.

©a nun bad fiiufgeftampf fid) näherte, fcffob

fiel) jeboch ein itopf burd)d Sßagenfenfter unb

fpäf)te ringdum; fein Vtitf blieb plößlidf erleud)-
tet auf bem Hieranreitenben haften, inbed ein ra-
fdfed, im ©rftaunen beglüefted Hücheln bie Hip-
pen fdjürste

Unmillfürlid) erinnerte fid) ber Hanbammann
ber gams gleichen ©rfdfeinung bief es Slntlißed am
felben Sßagenfenfter, ba er an ber Sdfifflänbe in

Büridf 311111 erften SJtale ed gefehn... Sßie bie

SBelt fid) manbclte, fdfoß ed burd) feine ©eban-
fen, unb er berglid) bie üf)nlid)e unb bocf) mieber

fo berfd)iebene Hage bed ©efähi'ted unb feiner
Herrin mit ber Hage bam.ald, um fid) nidft ein-
geftehn 311 müffen, mie biet meniger bie Sßelt aid

er felber fid) gemanbelt hatte... SBad ihn ba-
mald Pon biefer ©rfdfeinung gemaltfam Permirrt
Surüdgeftoßen, bad 30g ihn jeßt ebenfo gemaltfam
Mar an.

©r fprengte neben bie i?aroffe unb dämpfte,
bie Bügel 3urüdreißenb, bad Ipufgelnall bed Slap-
pen. Bugteid) öffnete fid) rafclj Pon innen fmt bie

SBagentüre, unb aid ber Hanbammann mit leid)-
tern Sdfmung Pon bed ^ferbes Sltiden fprang,
ftanb fd)on bie itönigin irjortenfe Por ihm unb

fing mit beiben fänden feine audgeftred'te Siechte

auf.

„Sie fChi dt mir ber Gimmel, fiierr Hanb-
ammann!" rief fie ladfenb, aber bennod) Pon

ftiller Vebrüd'ung erlöft aud. ©d mar ja nidft
möglich', baß er in fo furger ffrift benachrichtigt
morben mar...

Bellmeger prüfte rafdf ihr @eficf)t unb bemerfte
mit ©rleid)terung, baß fie fid) burd) ben Unfall
nidft habe aud ber Raffung bringen laffen unb
bei guter Haune geblieben fei. Hfortenfe ftanb in
ilftem feften, bem Siegen troßenben Sleifetleib
ftraffen itörperd unb unberbroffen ba. 3a, ihr
©efüffl ber ©eborgenffeit fdfien fid) jeßt 311 ftei-
gern in einen hellen SJlutmillen, ber aller Stürme
unb Slabbrüdfe fpottete. ©er Hanbaminann f)oß

entgücft ihre beiben Hfänbe an bie Hippen.

„Sagen mir, töolfeit, ber Rimmel habe mir in

meifer Vorfel)ung 3lfien Vorreiter frülfgeitig in
bie Ringer laufen laffen! Sßetdf ein Bafall, baß id)

gerabe untermegd mar..." lädfette er, gemanbt
überbedenb, mad für ein bebroßlidf grotlenber

wußte, was er von ihm und seinen überraschen-
den Anweisungen Zu halten habe. „Dort begehrt

Ihr, von Frau Judith — so nennt man die Her-
rin des Hauses — empfangen zu werden. Ihr
meldet, was geschehn ist! Kündigt ihr auch den

Besuch Ihrer Hoheit der Herzogin an, damit sie

alles nach Erfordernis vorbereitet... Euch selbst

soll man dort warmen und bestens verpflegen)
es wird Euch nichts mangeln. Den Land-
ammann aber, den braucht Ihr nicht lange zu

suchen..."
Jetzt schnappte der Vorreiter doch unwirsch nach

Luft und gab einen aufbegehrenden Nüusper von
sich. Der Mann war wohl nicht ganz bei Trost!

Zellweger befreite ein übermütiges Lachern

„Tut nur, wie ich Euch sage! Der Land-
ammann ist zu dieser Stunde nicht zu Hause.
Doch berichtet seinen Leuten, er folge Euch in

Kürze mit Ihrer königlichen Hoheit persönlich.

Drum sputet Euch jetzt! Denn, guter Freund, ich

bin es selber!... Und nun Gott befohlen!"
Er klatschte munter auf des Schimmels nasse

und erzitternde Kruppe und grüßte noch in des

Reiters Antlitz zurück, das in seiner Verblüffung
offenen Mundes nicht mehr zu spüren schien, wie
ihm die Tropfen durch die Bartstoppeln rannen.

Dann aber spornte der Landammann unver-
züglich seinen Rappen an. Er sprengte in wehen-
dem Galopp durch Regen und Nebel talwärts,
als habe er in einem Spiel um das Glück schon

halb gewonnen, noch bevor er sich selbst darin
eingesetzt. Die verhängnisvolle Waldschlucht er-
schloß sich aus dem verschleierten Grau) ihm aber

schien sie jetzt durchstrahlt von der Glut eines

noch unsichtbar heraufziehenden Gestirns.

S

Als der Landammann über die kleine Brücke
des Wildbaches in die Schlucht sprengte, erblickte

er bereits über die Gtraßcnkrümmung hinweg
die wohlbekannte Neisekarosse. Sie lehnte schief-

gesenkt, ein klägliches Bild eines gestrandeten
Wagenwracks, zwischen Straße und Hang im
Graben. Die beiden Pferde standen mit gesenkten

Köpfen und schwermütig im Negenriesel davor.
Kein Mensch war zu sehn, als hätten die er-
schrockenen Fahrgäste das ungastliche Fuhrwerk
geflohn.

Da nun das Hufgestampf sich näherte, schob

sich jedoch ein Kopf durchs Wagenfenster und

spähte ringsum) sein Blick blieb plötzlich erleuch-

tet auf dem Heranreitenden haften, indes ein ra-
sches, im Erstaunen beglücktes Lächeln die Lip-
pen schürzte...

Unwillkürlich erinnerte sich der Landammann
der ganz gleichen Erscheinung dieses Antlitzes am
selben Wagenfenster, da er an der Schifflände in

Zürich zum ersten Male es gesehn... Wie die

Welt sich wandelte, schoß es durch seine Gedan-
ken, und er verglich die ähnliche und doch wieder
so verschiedene Lage des Gefährtes und seiner

Herrin mit der Lage damals, um sich nicht ein-
gestehn zu müssen, wie viel weniger die Welt als
er selber sich gewandelt hatte... Was ihn da-
mals von dieser Erscheinung gewaltsam verwirrt
zurückgestoßen, das zog ihn jetzt ebenso gewaltsam
klar an.

Er sprengte neben die Karosse und dämpfte,
die Zügel zurückreißend, das Hufgeknall des Nap-
pen. Zugleich öffnete sich rasch von innen her die

Wagentüre, und als der Landammann mit leich-
tem Schwung von des Pferdes Rücken sprang,
stand schon die Königin Hortense vor ihm und

fing mit beiden Händen seine ausgestreckte Rechte

auf.

„Sie schickt mir der Himmel, Herr Land-
ammann!" rief sie lachend, aber dennoch von

stiller Bedrückung erlöst aus. Es war ja nicht

möglich, daß er in so kurzer Frist benachrichtigt
worden war...

Zellweger prüfte rasch ihr Gesicht und bemerkte

mit Erleichterung, daß sie sich durch den Unfall
nicht habe aus der Fassung bringen lassen und
bei guter Laune geblieben sei. Hortense stand in

ihrem festen, dem Regen trotzenden Neisekleid
straffen Körpers und unverdrossen da. Ja, ihr
Gefühl der Geborgenheit schien sich jetzt zu stei-

gern in einen hellen Mutwillen, der aller Stürme
und Nadbrüche spottete. Der Landammann hob

entzückt ihre beiden Hände an die Lippen.

„Sagen wir, Hoheit, der Himmel habe mir in

weiser Vorsehung Ihren Aorreiter frühzeitig in
die Finger laufen lassen! Welch ein Zufall, daß ich

gerade unterwegs war..." lächelte er, gewandt
überdeckend, was für ein bedrohlich grollender



unb nun unerwartet Weiterer trimmet bei biefem

gufntl bie S3orfet)ung übernommen batte...
$ortenfe fühlte fxcf) getrieben, bie peinliche

..Äage, in bie fie geraten, 311 begrünben, 311 erftä-
ren. @6 tonnte ja fdftiegîid) ben ©inbrucf mert-
Würbigfter Unberedjenbarfeit erWetfen, Wie fie ba

toortlot in ©nié totgefahren War, mir nidjtt, bir
nidjtt nad) ïrogen. ©ie tapette etWat unbeholfen
unb bittenb g(eid) einem JUnbe, bat in feiner Un-
gefcf)icf(id)feit eine eben nod) bewunberte Ißor-
getlanfcfiate 3erbrod)en bot- gugteidf 3eigte fie
fd)elmifd) btin3etnb auf bie Winbfcf)iefe iîaroffe:

„öerseihn (Sie, #err Äanbammann. Sfber bat
ift nun ©träfe genug bafür, ba)? id) ©ie, ohne

mid) erft bei 31)nen ansumelben, in Drögen über-
rafdjen Wollte!... 3d) war begierig, bet ßerrn
Äanbammannt erfdfrod'enet @efid)t 3U febn, baß
bie — neue fyreunbfdjaft nun tatfäcf)lid) bei ifjra
einbreche..." fügte fie beinah übermütig geWor-
ben bei. ©ie traute furdjttot unb mit anerfennen-
ben S3tid'en ben ßatt bet geïïWegerfthen Stappen.
Ot)re Weiße ijjanb glättete bat fdjtba'rse, naffc
Weü-

„6f'e haben mid) auch erfdjred't, ßoheit! Sfber

nicht Weit ©ie unangemetbet mid) auffudjen Wott-

ten, fonbern einsig barum, Weit ©ie bei biefer
33efuid)tfahrt faft auf halbem SBeg fted'en gebfie-
ben Wären", erWiberte er unb tegte bann feine
fSönb an ben ßalt bet ^ferbet, Wie sufäilig bort-
hin, Wo bie irjaare in ber ©tättung burdj bie ihre

auffdjimmerten.
Snbeffen War aud) bie ©odjelet aut ben liefen

ber j?aroffe artt SBagenfenfter gerücft unb rieb

fict) bie Sïugen, att erWadje fie aut einem ©d)lum-
mer ber Betäubung, ©ie fdjlotterte in ber emp-
finbtidjen JMfjle nad) bem überhißten unb nun
abgefdjrecften Stachmittag. Ober ihre SBangen fie-

fen nod) fichtbar bie fdflecht überpuberten ©puren
ber Wurd)ttränen, bie erneut unb geWanbett in

jähren ber ©rtofung herborsubrechen brohten. ©ie

ftammelte jähnefiappernb :

„Streit äffen Zeitigen!... ©er inerr Äanb-
ammann in f)öd)fteigener ^erfon ..."

Shod) ehe QeffWeger fict) ihr suWenben unb ihr
guberfidjt unb Sftut 3ufpred>en tonnte, ra-fdjelte
bat tiefhängenbe ©eäft einer Sßettertanne ein

paar Schritte über ber ©traße. ©at autgemer-
gelte ©eficht bet ©hantiert be 93eaufort fd)ob
(ich swifcßen ben oWeigen hcrout unb fchiette fin-
iter horab.

©er tapfere Sabotier hatte fid) eine rßferbe-
bed'e sum ©d)ut3e über ben Striefen gehängt unb

unter bie Ärnnne fid) betfrodfen unb War feit bem

Unfall bort fid) bergenb an ihrem ©tamm sufam-
mengefauert gehod't. ©iefe Steife nad) îffogen,
ihm finntot unb swedtot etfdjienen unb ihn 311

feinem Sîrger bon ben ©aifer ©pieltifdjen Weg-
geriffen hatte, fie Wollte ihm bon Stnfang an nicht
gefallen $eßt hatte man bie S3efd)erung, unb

Wat et bei biefem frieren Äanbammann in Drögen
311 fef)n unb 311 betrichten gebe, bat faß er ja bott-
enbt nicht ein!

Sßie er ihn unbermutet auf ber ©traße neben

ber iöergogin ftefjn fah, fchWott feine unbeftfmmte
Sßut sum ißlaßen.

,,©at ift eine, gottberfiueht unwirtliche ©egenb,
bie ©ie ba regieren, foerr Äanbammann!"
brachste er huftenb unb fid) fd)üttelnb. ©ie am @e-

äft hängenben tropfen praffetten auf ihn nieber,
unb er 30g in erneut getabener SBut ben $opf
unter bie aufftoßenbe ^3ferbebede. „©laüb't ber

©atan, baß hier fid) Wöd)fe unb $a-fen ©Ute
S*had)t toünfdjen unb feine STtenfdrenfeele ge-
beißt " U?pttfegung folgt.)

/oöfci
Sie SMt toeft alletotten

3Wt ©elb unb ©ut unb ©cgein.

SBie bin icg ftiïïe luorben,

SBie bin icf) fo allein!

£a§ raufegen 1111b lag totfen,

Sitein Ogr, betfdgliege biet)!

3n mir bie gellen ©tocten,

©ie tauten feierlich.

Sitein finb bie golbnen SMtime,

2)er SBoIfen ©tan; unb faltig,

©er ©terne etn'ge Stemme,

©ie finb mir ©lücf genug.

33öm Stiltag fatl'n ©einlegte,

Unb jaucgjenb feg luebt mein igetj

©mpor ins SBagre, Siegte

Unb fonnen-, gimmeTtoärtS;

und nun unerwartet heiterer Himmel bei diesem

Zufall die Vorsehung übernommen hatte.,,
Hortense fühlte sich getrieben, die peinliche

Lage, in die sie geraten, zu begründen, Zu erklä-
ren. Es konnte ja schließlich den Eindruck merk-

würdigster Unberechenbarkeit erwecken, wie sie da

wortlos in Gais losgefahren war, mir nichts, dir
nichts nach Trogen, Sie lächelte etwas unbeholfen
und bittend gleich einem Kinde, das in seiner Un-
geschicklichkeit eine eben noch bewunderte Por-
zellanschale zerbrochen hat. Zugleich zeigte sie

schelmisch blinzelnd auf die windschiefe Karosse i

„Verzechn Sie, Herr Landammann. Aber das

ist nun Strafe genug dafür, daß ich Sie, ohne

mich erst bei Ihnen anzumelden, in Trogen über-
raschen wollte!... Ich war begierig, des Herrn
Landammanns erschrockenes Gesicht zu sehn, daß
die — neue Freundschaft nun tatsächlich bei ihm
einbreche,.fügte sie beinah übermütig gewor-
den bei. Sie kraute furchtlos und mit anerkennen-
den Blicken den Hals des Zellwegerschen Rappen.
Ihre weiße Hand glättete das schwarze, nasse

Fell.
„Sie haben mich auch erschreckt, Hoheit! Aber

nicht weil Sie unangemeldet mich aufsuchen woll-
ten, sondern einzig darum, weil Sie bei dieser

Besuchssahrt fast auf halbem Weg stecken geblie-
ben wären", erwiderte er und legte dann seine

Hand an den Hals des Pferdes, wie zufällig dort-
hin, wo die Haare in der Glättung durch die ihre
aufschimmerten.

Indessen war auch die Cochelet aus den Tiefen
der Karosse ans Wagenfenster gerückt und rieb

sich die Augen, als erwache sie aus einem Schlum-
mer der Betäubung. Sie schlotterte in der emp-
findlichen Kühle nach dem überhitzten und nun
abgeschreckten Nachmittag. Mer ihre Wangen lie-

fen noch sichtbar die schlecht überpuderten Spuren
der Furchttränen, die erneut und gewandelt in

Zähren der Erlösung hervorzubrechen drobten. Sie
stammelte Zähneklappernd l

„Preis allen Heiligen!... Der Herr Land-
ammann in höchsteigener Person ..."

Noch ehe Zellweger sich ihr zuwenden und ihr
Zuversicht und Mut zusprechen konnte, raschelte
das tiefhängende Geäst einer Wettertanne ein

paar Schritte über der Straße. Das ausgemer-
gelte Gesicht des Chevaliers de Beaufort schob

iich zwischen den Zweigen heraus und schielte sin-
ster herab.

Der tapfere Kavalier hatte sich eine Pferde-
decke zum Schutze über den Rücken gehängt und

unter die Tanne sich verkrochen und war seit dem

Unfall dort sich bergend an ihrem Stamm zusam-
mengekauert gehockt. Diese Reise nach Trogen, die

ihm sinnlos und zwecklos erschienen und ihn zu
seinem Ärger von den Gaiser Spieltischen weg-
gerissen hatte, sie wollte ihm von Anfang an nicht

gefallen... Jetzt hatte man die Bescherung, und

was es bei diesem Herrn Landammann in Trogen
zu sehn und zu verrichten gebe, das sah er sa voll-
ends nicht ein!

Wie er ihn unvermutet auf der Straße neben

der Herzogin stehn sah, schwoll seine unbestimmte
Wut zum Platzen.

„Das ist eine gottverflucht unwirtliche Gegend,
die Sie da regieren, Herr Landammann!"
krächzte er hustend und sich schüttelnd. Die am Ge-
äst hängenden Tropfen prasselten auf ihn nieder,
und er zog in erneut geladener Wut den Kopf
unter die aufstoßende Pferdedecke. „Glaub's der

Satan, daß hier sich Füchse und Hasen Gute
Nacht wünschen und keine Menschenseele ge-
deiht!"- (Fortsetzung folgt.)

/)/<?

Die Welt lockt allerorten

Mit Geld und Gut und Schein.

Wie bin ich stille worden,

Wie bin ich so allein!

Laß rauschen und laß locken,

Mein Ohr, verschließe dich!

In mir die hellen Glocken,

Sie lauten feierlich.

Mein sind die goldnen Träume,

Der Wolken Glanz und Flug.

Der Sterne ew'ge Räume,

Sie sind mir Glück genug.

Vom Alltag faltn Gewichte,

Und jauchzend schwebt mein Herz

Empor ins Wahre, Lichte

Und sonnen-, himmelwärts.
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